
Gustav-Adolf-Vereın N1ıC alt ber eine NEeUeEe Satzung sollte das „Führerprin-
Zip  66 durchgesetzt werden. Dem wıdersetzten sıch die auptvereine Branden-
burgs und Westfalens Im Hıinblick auf die besonders starke Stellung der eken-
nenden ırche 1ın es  en versuchte der Prasıiıdent des GAV gar nNıC. ıch hıer
durchzusetzen. Die kirchenpolitische Sıtuation der gesamten DE  7 verursachte
einen allgemeinen uckgang der Tbeıit. Auch diıe Polıitik des Drıtten Reıiches

Kuckwirkungen auf die Tatigkeıit des GAÄA  < Die Auslandsarbeit kam ZU

rlıegen, und waäahrend des Kriıeges wurde die Wirkungsmoöoglichkeit, besonders ın
ÖOst- und Südosteuropa eingeschraänkt.

In dem SC „Neue Ansatze nach 194 6i schildert Stupperich die schwIlie-
rige Sıtuation des GAV nach dem Zusammenbruch, und zıitiert Bischof1Delus
(1949) „Es gibt nicht 1Ur eın Diasporagebiet katholischer mgebung, sondern
das g1ıbt ebenso miıtten 1ın der Gottlosigkeit der Das ist jetz die Dıaspora,
die den Gustav-Adolf-Verein mit seliner Tbeıit ordert!*‘ Da der GAV ıch nıe
innere Angelegenheiten der Diasporagemeinden und -kirchen eingemischt hat,
sondern immer 1Ur versuchte,erun! Vermittlier se1ın, seinen guten

über den rıeg hinweg retiten können. Durch die Umsiedlung anzers-
gruppen aus Osteuropa Uun! deren teilweise Auswanderung 1n die Neue Welt und
nach Australien wurde das Arbeitsgebiet des GA  z verlagert. Eın Schwer-
Dun. wurde Lateinamerika.

urc die Grundordnung VO 1943 cdıe EK  — erklart, daß sS1e sıch ZU
Jenst 1ın der Dıaspora gerufen weıißererhielt das Gustav-  dolf-  erk seinen

Namen und wurde als Werk der evangelischen ırche eiıne Eınrıchtung der
Gesam  iırche

Diese Tbeıt VO.  - Stupperich (39 Seiten) g1ıbt einen Überblick uüuber das GAÄA  z
VO  - den nfangen DIs ZU  I Gegenwart; die Territorial-Kirchengeschichte sollte ıch
hiervon anregen lJassen, In Eınzeluntersuchungen fuüur die jeweiligen irchenge-
jJeife einzutreten. Die STL Tbeıt des GAV, besonders ın den Dıasporagebieten
Westfalens hat 1ine segensreiche Wırkung en  et, un! viele Gemelnmden unNnseTeTr
Landeskirche verdanken der des GAV ıhr estenen.

Hans Steinberg
Werner Danıelsmeyer, uhrungen, EKın Leben 1mM Dienste der iırche, Luther-
Verlag. Bielefeld 1982, 218

Dieses Buch, dessen 1te erns g  MMM eın will, ist keıin gewoO.  icher
bensberic | S g1ıbt 1eie rfahrungen und are Entscheidungen wleder,
zugleıic: eın kluges und eın bescheılidenes uch

orgele WwIrd keine vollstaändige Selbstbiographie. Zeiten In denen der
eriasser meint, nıchts Besonderes erlebt aben, dıe Kındheıit auf dem Lande
und die Kriegsjahre 1 azare werden ausgespart, obwohl auch da vermut-
liıch eachtenswerten  Oomenten N1C. gefehlt hat. Die ewährung des Glau-
bens schimmert uberall hindurch

Der veroffentlichte Bericht gliedert ıch 1ın DNEeunNn Abschnitte Die Darstellung
beginnt mıt der Studienzel 1930 un! reicht bıs ZU Ausscheiden auUuSs dem kirchlıi-
hen Amt 1978 In geschickter Weilse werden darın persönliche Ereignisse mıit
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sachlichen Fragen verbunden. Erfahrungen des wachen Studenten 1ın der polıti-
sıierten Welt der 330er Jahre werden mıit zeitgeschichtlichen Beschreibungen und
nachdenklichen Betrachtungen verbunden. Das uch vermittelt auf diese Weise
vieles, WwWas 1ın keinem Aktenstuck und 1ın keiner Geschichte jener Jahre finden
ist. Die Schilderung der Ereignisse ist wirklichkeitsnah, daß sS1e denen, die diese
e1it miterlebt aben, vileles vergegenwartigt, wWäas s1e ıcher Weise erfahren
en. Bewundernswert lst, mit welcher Ta|  el und ennel jene Ereignisse
besprochen werden.

Der eine Schwerpunkt ist die Darstellung des Kirchenkampfes 1n es  en
und insbesondere 1ın Dortmund-Marten leine Zuge verbreiten ıch einem
großen ılde Unscheinbar: Gemeindebegebenheıten gehen den großen
Zusammenhang uüber. merkenswert ind.auch die eingestreuten Beobachtun-
gen uber die theologische Lage

Der andere Schwerpunkt gilt der achkriegszeıt und dem kirchliıchen Aufbau.
Der Verfasser beschreibt se1in Wirken als Ephorus des Predigerseminars 1n oest,
auf der Landessynode und 1ın ihren Ausschussen. Hier I] das persönliche Trle-
ben eindrucklich hervor. War die Gemeindearbeiıt nach 1945 voll Unruhe und
Bewegung, die plötzliche Entscheidungen eriorde: trat nunmehr intensıve
Tbeit die In diesem Zusammenhang wird das Personliche wieder
tarker abgestreift, der Verfasser wird ZU Berichterstatter, der uüuber den Aufbau
der Ev. ırche VO': es  en, uüuber Grundsatzfragen und Einzelerscheinungen
aus nachster Nahe kenntnisreich referieren vermasg. el charakterisiert
diıe Tbeit wıe dıe iıhr beteiligten Personen und laßt die dahiıinter jegende
Problematik erkennen. Eingehend berichtet VO. Ausschuß ‚„Bekenntnis un!
Eınheit der ırche  L Seine Tagebucher gaben ıhm die Möglichkeit, 1Ns einzelne
gehen und die geführten Eroörterungen achlich darzulegen. Das Bıld weiıtet ıch
noch, wenn der Verfasser uber eıne Teilnahme den EKU- und EKD-Synoden
und schließlich uüber ehrgespraäche auf Okumeniıscher Basıs spricht.

es allem das Bıld eines selten einheitlichen Lebens, 1n dem die durchge-
henden Linien lar gesehen, und eın zeitgeschichtliches Dokument, wı1]ıe es NUr eın
verantwortungsbew  tes 1e' der ırche chaffen vermaäasg.

obert Stupperich

Ar aC| I)ıe 200-Jahrfezer der Stadt Herdecke SR A Junz 1939, eimat-
fest ın nationalsozialistischer ®  1t, erdecke Stadtverwaltung/Kulturabteilung
1981, s 9 831 Abb art

Eın 1mM Stadtarchiv erdecke wiederentdeckter und VOTI einem 1ın veranderter
mwelt aufgewachsenen Publikum DE  C aufgeführter ma. uber die ‚„ 200-
Jahrfeier der erdecke ın 1000jahriger Geschichte‘ gab den Anl
Herausgabe dieses Buches, das Herdeckes nebenamtlıcher adtarchivar Dr
Gerhard Sollbach, 1M Hauptberuf Akademischer Oberrat der Nıversıta)
Oortmund, bearbeitet hat.

Der das karolingischer e1ıt gegrundete Kanonissenstift entstandene Ort
erdecke wurde 1739 tadt erhoben. Das 200Jahrıge Stadtjubilaum fıel 1n 1ıne
Zeıt, in welcher der Nationalsozialismus ın Deutschland seinen Hohepunkt
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